
vidom 110 12/2015

52 53

Die Leica H

von Lars Netopil, Wetzlar

Leitz Konstrukteur Adam Wagner (Abb. 1), der nach Kriegsende ZU FUSS von Karlsbad 
nach Wetzlar zurückkehrte, setzte bereits im Juni 1945 wieder seine Arbeit in der 
Fotokonstruktion der Fa. Leitz fort.

Wichtige Entwicklungen von Adam Wagner waren unter 
anderem die „f “-Typ Blitzlichtsynchronisation, der 
Schnellaufzug Leicavit, die Leica IIIg, Komponenten des 
Stemar 3,3 cm Stereo Systems und die Leica MP2. Eines 
der Wagnerschen Prinzipien war, Dinge so kompakt wie 
möglich zu konstruieren. Es war sein Vorschlag, eine 
moderne Halbformatkamera mit einem einklappbarem 
Objektiv und (bereits!) einer Belichtungsautomatik 
zu konstruieren. Aus dieser Idee wurde ein offizieller 
Entwicklungsauftrag an Wagner und sein Team. Die Leica 
„H“ wurde im Jahr 1965 fertig und hätte nach Wagners 
Vorstellungen in Produktion gehen können. Es handelte 
sich um eine echte Präzisionskamera, mit gekuppeltem 

Entfernungsmesser und einem hochwertigen Objektiv. 
In der Zwischenzeit war das Leica M System äußerst 
erfolgreich: über 200.000 Exemplare waren alleine vom 
Modell M3 seit der Markteinführung im Jahr 1954 bereits 
produziert worden. Ein weiteres sehr wichtiges Projekt 
– die Leicaflex – war gerade angelaufen. Möglicherweise 
war es aus Kapazitätsgründen einfach nicht möglich, 
parallel dazu eine dritte Linie einer Präzisionskamera zu 
fertigen. Tatsächlich entschied die Leitz Geschäftsleitung 
damals, die Leica H nicht zu fertigen. Adam Wagner hat 
diese Entscheidung nicht verkraftet und kündigte nach 32 
Jahren erfolgreicher Tätigkeit als Kamerakonstrukteur bei 
Leitz. Bis zu seinem Tod war er davon überzeugt, das es 

sich um eine Fehlentscheidung gehandelt hatte, die Leica 
H nicht zu fertigen. Nach heutigem Kenntnisstand sind 
nur zwei Exemplare der Leica H fertig gestellt worden. 
Eines davon zeige ich Ihnen hier (Abb. 2 bis 10).
Adam Wagner hat ein Exemplar der voll funktionsfähigen 
Leica H intensiv zu Erprobungszwecken benutzt. Aus 
seinem Nachlass sind eine ganze Reihe Kontaktbögen und 
Original-Abzüge aus diesem Zusammenhang erhalten. 
Adam Wagner hat Mitte der 1960er Jahre mit einem 
funktionsfähigen Muster der Leica H unter anderem an 
den bekannten Fotoexkursionen nach St. Christoph am 
Arlberg teilgenommen. Mitglieder der Leitz Fotokon-
struktion und der Leica-Technik (später Leica-Schule, 

heute Leica Akademie) nahmen als Gruppe dort an den 
Fotokursen unter der Leitung von Prof. Stefan Krucken-
hauser regelmäßig teil, um Kameras und Objektive zu 
testen (Abb. 11 bis 13).
Interessant ist die beim Deutschen Patentamt hinterlegte 
zeichnerische Darstellung zum einklappbaren Objektiv 
der „fotografischen Kleinbild-Springkamera“ (Leica H) 
mit dem Hinweis „Als Erfinder benannt: Adam Wagner, 
Garbenheim und Georg Mann, Staufenberg.“ (Abb. 14 bis 
16).
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Zum Vergleich zeige ich noch zwei Leitz-Werksauf-
nahmen einer Leica H, Leitz Wetzlar Photo L 13815 E und 
L 13816 E (Abb. 17 und 18), sowie die Abbildung einer 
früheren Version, die u.a. noch über keinen eingebauten 
Entfernungsmesser verfügt (Abb. 19). 

Abb. 1, 17, 18	� mit freundlicher Genehmigung der Leica 
Camera AG 

Abb. 2 - 10	 Wolfgang Sauer 
Abb. 11 - 13	 Nachlass Adam Wagner 
Abb. 14 - 16 	 Deutsches Patent- und Markenamt 
Abb. 19		 Eddie Siu 

Kontakt:

Lars Netopil 
Domplatz 7 
D-35578 Wetzlar 
Email: lars-netopil@t-online.de  
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